
Neue Schriften zum Staatsrecht� Band 14

Daniel Hürlimann

Recht und Medizin  
am Lebensende

Nomos Helbing 
Lichtenhahn

Menschenrechtliche Anforderungen  
und Regulierungsvorschläge

https://doi.org/10.5771/9783748929710-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748929710-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Band 14

Neue Schriften zum Staatsrecht

Nomos Helbing 
Lichtenhahn

https://doi.org/10.5771/9783748929710-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748929710-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Herausgegeben von 

Prof. Dr. Philip Kunig, Freie Universität Berlin
Prof. Dr. Gerhard Robbers, Universität Trier
Prof. Dr. Andreas Voßkuhle, Universität Freiburg

https://doi.org/10.5771/9783748929710-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748929710-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Daniel Hürlimann

Recht und Medizin  
am Lebensende

Menschenrechtliche Anforderungen  
und Regulierungsvorschläge

Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG, Baden-Baden

Helbing Lichtenhahn Verlag, Basel

https://doi.org/10.5771/9783748929710-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748929710-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Prof. Dr. Daniel Hürlimann wurde an der Universität Bern mit der Arbeit „Such-
maschinenhaftung – Zivilrechtliche Verantwortlichkeit der Betreiber von Internet-
Suchmaschinen aus Urheber-, Marken-, Lauterkeits-, Kartell- und Persönlichkeits-
recht“ promoviert. 2021 hat er sich mit der vorliegenden Schrift „Recht und 
Medizin am Lebensende“ an der rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Luzern habilitiert. Dabei wurde ihm die Lehrbefugnis für die Fächer Öffentliches 
Recht und Immaterialgüterrecht erteilt. Der besondere Dank des Autors gilt  
den vier Gutachtern, Herrn Prof. Dr. Bernhard Rütsche, Herrn Prof. Dr. Thomas 
Gächter, Herrn Prof. Dr. Malte Gruber und Herrn Prof. Dr. Bernhard Waldmann.

Publiziert mit Unterstützung des Schweizerischen Nationalfonds zur Förderung  
der wissenschaftlichen Forschung.

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in  
der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische  
Daten sind im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar. 

1. Auflage 2022

© Daniel Hürlimann

Publiziert von 
Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG 
Waldseestraße 3 – 5 | 76530 Baden-Baden 
www.nomos.de

Gesamtherstellung:  
Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG 
Waldseestraße 3 – 5 | 76530 Baden-Baden

ISBN (Print):	 978-3-8487-8914-6  
(Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG, Baden-Baden)
ISBN (ePDF):	978-3-7489-2971-0  
(Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG, Baden-Baden)

ISBN (Print): 978-3-7190-4626-2  
(Helbing Lichtenhahn Verlag, Basel)

DOI: https://doi.org/10.5771/9783748929710

Schrift: Sabon 9,3 auf 12,4 pt. Das Buch wurde auf alterungsbeständigem  
Werkdruckpapier gedruckt und fadengeheftet.

Dieses Werk ist lizenziert unter einer Creative Commons Namensnennung 
4.0 International Lizenz.

Onlineversion
Nomos eLibrary

https://doi.org/10.5771/9783748929710-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748929710-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


«Meine Ur-Urgrossmutter sagte ganz am Schluss: Jetzt will ich
noch ein Bier, und zwar bis oben voll. Man brachte ihr eins, sie
fasste hin und sagte, das ist nicht bis oben voll. Man goss nach,
sie trank und starb.»

 
(aus einem Interview mit Dr. med. Daniel Büche, Leitender
Arzt des Palliativzentrums am Kantonsspital St. Gallen,
Link zum Interview: perma.cc/5XSG-5XKM)
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UVEK Eidgenössisches Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und
Kommunikation

v. versus

VAböV Verordnung des UVEK über die technischen Anforderungen an
die behindertengerechte Gestaltung des öffentlichen Verkehrs vom
23. März 2016

VAEU Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union

VböV Verordnung über die behindertengerechte Gestaltung des öffentli-
chen Verkehrs vom 12. November 2003

VBVV Verordnung über die Vermögensverwaltung im Rahmen einer Bei-
standschaft oder Vormundschaft vom 4. Juli 2012

VD Kanton Waadt
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vgl. vergleiche

VPB Verwaltungspraxis der Bundesbehörden

VS Kanton Wallis

VSED Voluntary stopping of eating and drinking

WHO World Health Organization

WSK-Rechte wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte

z.B. zum Beispiel

z.T. zum Teil

ZBJV Zeitschrift des Bernischen Juristenvereins

ZBl Schweizerisches Zentralblatt für Staats- und Verwaltungsrecht

ZEK Zentrale Ethikkommission der schweizerischen Akademie der me-
dizinischen Wissenschaften

ZG Kanton Zug

ZGB Schweizerisches Zivilgesetzbuch vom 10. Dezember 1907

ZH Kanton Zürich

Ziff. Ziffer

zit. zitiert

ZKE Zeitschrift für Kindes- und Erwachsenenschutz

ZSR Zeitschrift für Schweizerisches Recht

ZStrR Schweizerische Zeitschrift für Strafrecht
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